
zuvor die eingangs dieses Berichtes mitgeteilten programmatischen 
Auslassungen des Abg. Beck erwarten, aber an den so unerwartet 
rasch gekommenen Putsch dachten außer den Anregern wohl wenige. 
Am 6. November wurde nämlich vom Abgeordneten Dr. Beck und 
und einigen Mitabgeordneten aus die sofortige Einberufung des 
Landtages gedrängt, weil das Nötige vorzusorgen sei, iwenn das 
Land durch den angeblich unmittelbar bevorstehenden Nückzug von 
großen Truppenmassen nach Vorarlberg auch bedroht würde. Es 
wurde dann auch eine Sitzung auf den 7. November anberaumt, 
vor der Sitzung hatte eine Vorbesprechung stattgefunden, in welcher 
hauptsächlich der Abg. Dr. Leck und der beigezogene Dr. Ritter 
das Wort führten und schon auf den bevorstehenden Rücktritt, des 
Landesverwesers v. Imhof und auf. die dadurch notwendig werdende 
Wahl eines Vollzugsausschusses hindeuteten. Dfsenbar hatten in 
dieser Hinsicht geheime Vorbereitungen stattgesunden. Kurz nach 
Beginn' der Sitzung, bei welcher der Zuhörerraum und der an­
stoßende Gang fast ausschließlich von Angehörigen der „Volkspartei" 
aus Aalzers, Triefen und Triesenberg angefüllt wär, verlas der 
Landesoerweser eine längere Erklärung, in welcher er feine bisherige 
unter schwierigen Umständen ausgeübte Tätigkeit schilderte, den 
Mangel an vertrauen betonte und seinen Rücktritt in Aussicht stellte. 
Es wurde mach erregter Besprechung der Ant r ag au f die W a h l 
eines die R e g i e r u n g v e r t r e t e n d e n V o l l z u g s a u s s c h u s s e s 
gestellt. Der Präsident und der Abg. Kanonikus Büchel erklärten 
ein solches vorgehen als gesetzwidrig und beantragten eine vorherige 
Kommissionsberatung einer so schwerwiegenden Frage, drangen aber 
nicht durch, vielmehr wurde angesichts der .angeblich drohenden 
Invasion österreichischen Truppen vorgeschlagen, dem Landesverweser 
zwar persönlich das vertrauen auszusprechen, aber sofort an seine 
Stelle einen 'Vollzugsausschuß zu wählen. Auffallenderweise er­
klärte der Landesverweser sein Einverständnis mit diesem Vorschlag, 
der nach seiner Ansicht nicht gesetzwidrig sei, und dankte damit in 
Wirklichkeit ab. Der Antrag wurde dann auch (unter lebhaftem 
Beifall aus dem Iuhörerraum gegen die ablehnenden Stimmen des 
Präsidenten, Kanonikus Büchel und Iohann Wohlwend angenommen 
und sofort zur Mahl geschritten. Auf Antrag des Abg. Wälser wurden 
in den Vollzugsausschutz gewählt die beiden Advokaten Dr. Ritter 
und Dr. Leck und der frühere Abg. Emil Vatliner. Letzterer nahm 


